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Kurze Grammatik der arabiſchen Sprache mit einer
Chreſtomathie und dem hiezu gehörigen Woͤrterver—
zeichniß für den Schul⸗ und Selbſtunterricht r Leopold
Gö ſchl. Zweite verbeſſerte Auflage. Wien  2  N 1881 Bermann
und Altmann und 198 9¹ Pr 2.50 oder

4.20
Wenn ich, dem freundlichen Erſuchen der löbl Redaction mit Ver—

gnügen Folge leiſtend, einer Grammatik der arabiſchen Sprache dieſen Geleit—
ſchein oder, eS gleich deutlicher zu ſagen, dieſen Empfehlungsbrief
für ihre Wanderung, die ſie bereits angetreten hat, nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen ausſtelle, 0 befürchte ich wahrlich nicht Im
geringſten, daß ich mir dadurch einen Vorwurf oder Tadel von Seiten
der Leſer der theologiſch-praktiſchen Quartalſchrift zuziehe Warum
U ich auch? aben doch, meines Erinnerns, In Oeſterreich jeherdie og ſemitiſchen Dialecte auf allen, öffentlichen Die privaten, Lehr⸗
anſtalten der Theologie eine trauliche Heimſtätte gefunden, liefert uns-
beſondere die erfreuliche Thatſache, daß durch Initiative des Verlegers
eine zweite Auflage veranſtaltet ward, offenbar den eclatanteſten Be
weis, daß Kebe und Intereſſe für die „Sprachen“ Mn den theologiſchen
Kreiſen wach und lebendig geblieben ſind und hat endlich das er
eines verdienſtvollen Theologen, auch nicht gerade In die
Praxis einſchlägt, meiner unmaßgeblichen Meinung nach Anſpruch V
Mindeſten auf ern beſcheidenes Plätzchen In dem einzigen Fachblatte
des Landes, dem Eu angehört. Mir aus dieſen Gründen im Gegen  2  2
theil mit der ichern Hoffnung ſchmeichelnd, es werde eine leine Be⸗
ſprechung obigen Werkes Iu den Augen der Leſer weder programm⸗
widrig noch ingpportun erſcheinen, gehe ich üm Folgenden auf dieſelbe über.

Erfahrungsgemäß 1705 beſonders bei Beurtheilung Lehr⸗
büchern eine auffallend große Meinungsverſchiedenheit zU Tage. 0
Capita, 101 8  7 der Grund davon cheint mir einfach darin 3U
liegen, daß moan meiſt vornehm die Beſtimmung ignorirt, die der
erfaſſer ſelbſt ſeinem Werke gegeben hat. Göſchl's Lehrbuch iſt, wie

hereits aus der Vorrede und deutlicher noch aus der
V  Ur 2 Auflage erſehen kann, für Anfänger im Studium der
arabiſchen Sprache beſtimmt erreicht, Dte ich mir getroſt be
haupten getraue,x vollkommen ſeinen weck, eine für die nächſten Be⸗
dürfniſſe unſerer Theologen hinlänglich ausreichende Kenntniß der
Sprache des Koran 3u vermitteln, venn C auch nicht „auf der Höhe
der Wiſſenſchaft ſteht,“ welche der Verfaſſer Iu ſeiner Beſcheidenheitdoch gau nicht anſtreben vollte
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Kenntniß, Aneignung und Einübung zu bringen, das iſt ja viel⸗—
mehr das Ziel, das der Verfaſſer im Auge hat und zu welchem Er

auch glücklich gelangt.
Wẽé

V

1e n der Auflage, 0 zerfällt auch n der das Lehrbuch

V drei Theile: Grammatik, Chreſtomathie und Gloſſar Aufbau,
Methode und Umfang der Grammatik in n beiden Auflagen ſich
gleich geblieben. Sie beſteht aus Hauptſtücken: den Elementen,

den Redetheilen, die Regeln von der Contraction und
den ſchwachen Buchſtaben, IV Einiges aus der yutax (in ſehr

aphoriſtiſcher Form.) och zeichnet ſich die zweite vielfach vor der
erſten aus und kann mit Recht eine „verbeſſerte! genannt werden.
Der 60jährige erfaſſer hat durchaus nicht die ühe geſcheut,
gerade dieſen Hei ſeines Buches einer genauen Ur  icht zu unter
ziehen, 0 daß beinahe auf jeder Seite die verbeſſernde Hand hbemerk—
bar wird. Der Hauptvorzug dieſer Grammatik ſchein utr n den
Paradigmen und den dieſelben mitunter durch recht praktiſche
Winke erläuternden „Bemerkungen,“ ſowie nicht minder Iu der
gründlichen Darlegung der „Regeln“ der Contraction und
den ſchwachen Buchſtaben zu liegen. Ich werde mich ſicherlich nicht
irren, venn ich urz und bündig die Grammatik al die reiſe
Frucht vieljähriger Lehrthätigkeit des Verfaſſers In der arab. Sprache
characteriſire; die einzelnen orträge, hie und da an ihrer Breite
und Umſtändlichkeit nod deutlich erkennbar, ſind in eine gute,
ſyſtematiſche Ordnung zuſammengeſtellt.

Die Chreſtomathie erhielt, da der Verfaſſer mit Recht den Wunſch
eines Recenſenten erfüllte, einen bedeutenden Zuwachs. Zu den „
bibliſchen tücken“ der Auflage kamen noch hiezu zehn Fabeln
Lockmann und eben 0 viele Suren des Koran meiſt nuu der An
ang der Sure), dafür aber entfiel Je einn ap Lucas und Joan.

asDurch dieſe Vermehrung hat die Chreſtomathie nuur gewonnen.
Gloſſar bekam dadurch ſelbſtverſtändlich eine Bereicherung an Vokabeln
Dieſe Auflage dürfte demnach mit gutem Fug auch noch das Epitheton
„vermehrte“ an der Stirne tragen Wenn auch nun zum Schluß
einige kleine Wünſche, die ich Vortheile des Uches erfüllt ſehen
möchte, beſcheidentlich vorzubringen mir erlaube, E wird mir das der

Dieliebenswürdige Verfaſſer ſicherlich anlt allerwenigſten verargen.
Anordnung der Buchſtaben In der Tabelle und dem Gloſſar nach dem

hebrälſchen Alphabet ſcheint mir wenig praktiſch zu ſein, da ſie In
allen übrigen Grammatiken und Wörterbüchern nicht m Gebrauch iſt
rab Schin hätte beſſer hebr Schin und Sin. dagegen hebr. SSa⁴de
arab. SSꝗac und ID)dad gleichgeſtellt werden fönnen. Sehr gerne hätte
ich die Transſcriptionen 13) karavu und Ekrajl vermißt und
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dafür die gebräuchlichen gard U und Edrar geſehen. Im 8 würde
eine größere, überſichtliche Aufführung der Partikeln icher erſprießlich
für das Studium eweſen ſein Die Auswahl der Abeln und Koran—
I iſt eine gute; meines Erachtens wären aber auch namentlich In
*

ückſicht auf den Leſerkreis des Buches, ſolche Suren, die Jeſu
und Maria handeln, recht paſſend und erwünſcht geweſen. Der Ver
lagshandlung gebührt für die ſolide, 10 elegante Ausſtattung der
vollſte Dank Beſonders iſt der Druck der Chreſtomathie und de
oſſar tadellos ſchön. Der Preis iſt ein geringer. Ich fann dieſe
neue Auflage für den Schulgebrauch uu auf's Wärmſte anempfehlen.
Zu bemerken iſt noch, da  — der Im Vorworte 41 Ufl.) ane

pfohlenen Grammatik Petermann bereits 1867 eine
Uflage erſchienen iſt M  * 2.50 Verlag etzt Het Reuther, Karlsruhe).

Bei dieſer Gelegenheit gebe ich einen Proſpect der Selbſt—
ſtudium beſonders vortrefflich geeigneten „Eorta Iinguarum Orien-—
talium.“ TPom Gram. hebraicg. Petermann M 2.50
II Gram. Chaldaiea. 11 Aufl. Petermann M‚ 4.— III Gram
samaritang. Petermann M 4. — Gram. arabica. 4 Aufl

Gram. Syriaca. 2 VM 5.40. VI armeniacg. II Aufl.
Petermann NM 4.— In Vorbereitung VII Gram. Dersica.

Sandauer.
Zum Schluß mit den Pſalmiſten ſage ich Iraseimini. 860

lite DeCCare oz.N ͤNiN=NI
Admont Profeſſor Placidus Steininger.

Ueber Grundlage, Gliederung und Zeitenfolge der Welt⸗
geſchichte Dret Vorträge, gehalten mM der Ludwigs-Maximilians⸗
Univerſität n München November Görres. In
zweiter Auflage mit einem Vor-⸗ und Nachwort, herausgegeben
IDT M Strodl. München. vU und Verlag Ernſt
Stahl. 1880

Wir haben In dieſer Schrift einen eingehenden Beitrag Be
leuchtung der Aufgabe, welche die pragmatiſche Geſchichte naturgemäß

erſüllen hat. iſt eine V bekannte, ielfach eidige —

hatſache,
daß kaum eln Zweig der Wiſſenſchaft alſo dem Subjectivismus unter
worſen ſei, als die Geſchichte; 10 eS lingt Dte eine Ironie, 1e ob
jectiver ein Hiſtoriker hisweilen vorzugehen Iu Ausſicht ſtellt, mehr

CU ſeine Geſinnungen, die gar nicht orrect ind, V die That
ſachen der Geſchichte hinein. Ich halte S für meine Perſon völlig für
eine Rieſenarbeit, eine pragmatiſche Geſchichte 3u verfaſſen, die ihrer
Aufgabe erſchöpfend erecht wird; ich meine, ein Sterblicher wird ſie
hienieden kaum 1e fertig bringen. Bei der Hacnntat ſehen Geſchichte


